
von Johannes Kaufmann

Am Montag nach den 
Schweizer Meisterschaf-
ten in Gstaad stellt Vital 
Albin im Gespräch wie-
derholt sein Sonntagsge-

sicht zur Schau. Der mit Rang 9 trotz 
einer Aufholjagd suboptimal verlaufe-
ne Ausflug ins Berner Oberland (Al-
bin: «Es war einfach nicht mein Tag») 
kann die bisherigen guten Eindrücke 
der noch jungen Premierensaison bei 
der Elite nicht wirklich trüben. Albin 
gab abermals seine Talentprobe ab. 
Sowohl zum Weltcupauftakt in Alb-
stadt (Rang 29) als auch beim zweiten 
Marschhalt beim Klassiker in Nove 
Mesto (Rang 27) fuhr der 22-Jährige 
aus der Surselva auf Anhieb in die Top 
30. Er spricht von «konstanten Leis-
tungen und zwei soliden Resultaten». 

Albin fuhr sie mit nicht eben opti-
malen Startplätzen im Bereich von 
Position 60 heraus. Gerade in der hit-
zigen Startrunde eines Cross-Country-
Wettkampfes auf höchster Ebene ist 
dies ein Handicap, lästige Wartezeiten 
im hinteren Teil des Fahrerfeldes in-
klusive. 

Kampf um WM-Fahrkarte
Albin muss sich zuerst an die mit aller 
Rücksicht geführten Positionskämpfe 
herantasten. Doch der frühere WM-
Medaillengewinner sowohl bei den 
Junioren als auch in der U23-Katego-
rie lernt schnell. Furcht vor grossen 
Namen kennt er nicht. Schon jetzt 
wähnt sich der Debütant bereit für 
höhere Weihen. «Ich bin nicht weit 
weg von einer Top-20-Platzierung. Im 
Idealfall kann ich sie schon in dieser 
Saison realisieren», sagt er bestimmt. 

Der nächste Weltcup am über-
nächsten Wochenende im österreichi-
schen Leogang bezeichnet er derweil 
als frühes Schlüsselrennen. Es geht im 
kompetitiven Schweizer Team um die 
begehrten Fahrkarten an die Welt-
meisterschaften im italienischen Val 
di Sole im August. «Ich bin auf der 
Kippe und muss mich deshalb in die-
sem Rennen profilieren», sagt Albin. 
Nationalcoach Bruno Diethelm darf 
bloss sieben Eidgenossen ins WM-Ge-

schehen schicken. Besser sehen Albins 
Chancen für die Berücksichtigung für 
die Europameisterschaften zuvor im 
serbischen Novi Sad aus. Hier erhielt 
er bereits grünes Licht von Swiss Cyc-
ling.  

Geduld vorhanden
Klar, eine WM-Teilnahme im ersten 
Elitejahr wäre eine schöne Sache für 
Albin. Er sieht das Jahr indes primär 
als Lehre an. «Zahlreiche Spitzenkön-

ner wie Nino Schurter und Mathias 
Flückiger sind über 30 Jahre alt. Moun-
tainbike auf diesem Niveau ist auch 
eine Frage des langjährigen Trainings. 
Ich habe und lasse mir Zeit», sagt Al-
bin. Sowohl zu Flückiger als auch zu 
Schurter besteht eine direkte Bande. 
Flückiger ist Albins Teamkollege im 
Thömus Bike Team, wo sich der Bünd-
ner bestens aufgehoben fühlt. Schur-
ter war und ist so etwas wie sein Men-
tor. Beide sind sie in Tersnaus in der 
Surselva aufgewachsen. Die Familien 
kennen sich bestens. 

Und da auch Albin wie sein grosses 
Mountainbike-Vorbild seinen Wohn-
ort mittlerweile nach Chur verlegt 
hat, ergeben sich Möglichkeiten zum 
gemeinsamen Training. Mit willkom-
menen Lektionen für den jüngeren 
Athleten. Der sagt: «Nino ist ein bril-
lanter Techniker. Da kann ich mir vie-
les abschauen. Er erteilt mir auch 
wertvolle Tipps.»

Trotzdem muss Albin seine eigenen 
Erfahrungen sammeln. Der 2019 or-
chestrierte Trainerwechsel hin zu Fa-
bian Neunstöcklin erwies sich als Se-
gen. Seither wird mehr Wert auf 
Grundlagen statt auf Intensität gelegt 
– mit positivem Effekt für den 66 Kilo-
gramm leichten Fahrer. Der erwähnt 
gerne sein ideales Umfeld für die wei-
tere Annäherung an die Weltbesten. 
Er verfügt über eine solide materielle 
Basis für den Leistungssport. 

Doch Profi alleine will Albin nicht 
sein. «Das wurde mir auf die Dauer zu 
langweilig. Ich will auch im Kopf ge-
fordert sein», erklärt er. Im vergange-
nen Herbst nahm der vielseitig inter-
essierte Athlet ein Jus-Fernstudium 
auf. Bloss gewisse Terminkollisionen 
von Wettkämpfen und Prüfungen stö-
ren da ein wenig das Gesamtbild. Al-
bin wird auch dieses Hindernis meis-
tern wie eine delikate Cross-Country-
Streckenpassage.

Doppelte Talentprobe
Erstmals ist Mountainbiker Vital Albin bei der Elite unterwegs. Die Weltcups in Albstadt und Nove Mesto  
endeten mit Top-30-Rangierungen verheissungsvoll. Doch Albin muss um die WM-Fahrkarte kämpfen.

Saisonstart geglückt: Cross-Country-Mountainbiker Vital Albin blickt auf einen gelungenen Weltcupauftakt zurück. Bild Olivia Aebli-Item

«Nino ist ein 
brillanter Techniker. 
Da kann ich mir 
vieles abschauen.»
Vital Albin  
Bündner Mountainbiker

Niggli ist erster 
Bündner Meister
Der 46-jährige Marco Niggli kürte sich 
in einem engen Finalspiel gegen Tho-
mas Beeler mit 6:4 Siegen zum Bünd-
ner Billardmeister in der Sparte 9-Ball. 
Der Churer Niggli gewann somit die 
erste Disziplin der diesjährigen Bünd-
ner Billardmeisterschaften, die im 
Star-Billardcenter in Chur ausgetragen 
wurden. Die Organisation erfolgte da-
bei durch den Billard Club Rätia. We-
gen Covid-19-Bestimmungen konnten 
nur 15 Spielerinnen und Spieler am 
Turnier teilnehmen. Rang 3 ging an 
den Routinier Renaldo Rensch, der 
sich im Halbfinal Niggli klar mit 1:6 
geschlagen geben musste. Vierter wur-
de Stefan Gianom. Die beiden fünften 
Ränge gingen an den Junior Alex Be-
eli sowie an Renaldo Büschi. Den ge-
teilten siebten Rang holten sich  
Antonio Tino und Rolf Davatz. (red) 

Ein neuer Chef 
in Lantsch/Lenz
Die Biathlon Arena in Lantsch/Lenz, 
seit Kurzem Roland Arena benannt, 
erhält eine neue Leitung. Benedikt 
Zumsteg übernimmt als Geschäftsfüh-
rer die Geschicke der Multifunktions-
anlage. Der 51-jährige Zürcher war zu-
letzt in leitender Funktion beim Mig-
ros-Genossenschaftsbund in Zürich tä-
tig. Der Verwaltungsrat hatte zuvor 
entschieden, hinsichtlich der anste-
henden Grossanlässe Anpassungen in 
der Organisation vorzunehmen. Der 
Einheimische Silvio Baselgia, Mann 
der ersten Stunde in der Arena, wird 
sich in der Geschäftsleitung voll auf 
die erwähnten Grossanlässe konzent-
rieren. Im nächsten Winter stehen mit 
der Winteruniversiade, der Tour de 
Ski der Langläufer sowie dem IBU-
Cup im Biathlon drei internationale 
Anlässe auf dem Programm. Höhe-
punkt wird schliesslich 2025 die Aus-
richtung der Biathlon-Weltmeister-
schaften sein. (red) 

Ab 12. Juni wird  
wieder gekickt
Nach den positiven Signalen aus Bun-
desbern ist der Rahmen für die Fort-
setzung der regionalen Fussball-Meis-
terschaft bekannt. Es werden sämtli-
che Partien der im Herbst abgebro-
chenen Vorrunde gespielt, worauf die 
Spielzeit 2020/21 gewertet wird. Ab 
Samstag, 12. Juni, geht es mit den ers-
ten Partien los. Chur 97 absolviert am 
Samstag, 19. Juni, in der 2. Liga inter-
regional sein erstes von zwei ausste-
henden Spielen. Die Equipe von Spie-
lertrainer Max Knuth wird jedoch 
nicht mehr ins Rennen um den Grup-
pensieg und den Aufstieg eingreifen 
können. Brisanter ist die Lage eine Li-
ga tiefer für den Bündner Vertreter 
US Schluein Ilanz. Der Verein wird in 
der 2. Liga regional ab 19. Juni zwei 
sehr kapitale Partien im Abstiegs-
kampf bestreiten. In der 3. Liga startet 
der ambitionierte FC Ems als Tabel-
lenführer am 19. Juni in sein Restpro-
gramm von drei Partien. Die Reserve 
auf den ersten Verfolger Bad Ragaz 
beträgt aber nur einen Punkt. ( jok) 
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Frauen-Power bei Graubünden Tennis
Maria Laura Eldahuk ist die erste Frau an der Spitze des Bündner Tennisverbands. Die abtretenden  
Waldemar Jakob und Hans Markutt werden zu Ehrenmitgliedern ernannt.  

von Roman Michel

Graubünden, ein Tenniskanton? 
Durchaus. Ende Juni finden erstmals 
gleichzeitig ein ITF-Turnier der Män-
ner und Frauen in Klosters statt. Ge-
spielt wird um je 25 000 Dollar Preis-
geld. Im kommenden Jahr feiern die 
U-18-Europameisterschaften ihr 
25-Jahr-Jubiläum im Landwassertal. 
Mehrere spätere Topspieler und Top-
spielerinnen wie Martina Hingis ste-
hen auf der prominenten Siegerliste. 
Bemerkenswert ist aber auch der 
Blick auf die aktuellen Weltranglisten. 
Mit Jakub Paul, Maurus Malgiaritta 
und Gian-Luca Tanner bei den Män-
nern sowie Simona Waltert bei den 
Frauen befinden sich derzeit gleich 
vier Athletinnen und Athleten aus 
dem Kanton Graubünden im Ranking 
– so viele wie nie zuvor. 

Dass Waltert aufgrund ihrer Posi-
tion in der Weltrangliste bald im Qua-
lifikationsfeld für die Grand-Slam-Tur-
niere erscheinen könnte, war natür-

lich Thema am vergangenen Freitag 
auf der Anlage des Tennisklubs Do-
mat/Ems. Primär aber ging es beim 
Anlass von Graubünden Tennis um 
die Stabsübergabe an der Spitze des 
Verbands. Mit Maria Laura Eldahuk 
übernimmt erstmals überhaupt in 
dessen 75-jähriger Geschichte eine 
Frau das Amt als Präsidentin. Sie löst 
Waldemar Jakob ab, der nach 15-jähri-
ger Tätigkeit zurücktritt. Die 44-jähri-
ge Eldahuk stammt ursprünglich aus 
Argentinien und kam vor rund 20 Jah-
ren ins Engadin, wo sie seither als Ski- 
und Tennislehrerin arbeitet und die 
Tennisschule Engadin Spirit gründete. 

Neben Jakob trat auch Vizepräsi-
dent Hans Markutt aus dem Vorstand 
von Graubünden Tennis aus. Sein Amt 
übernimmt mit Serena Muscogiuri 
ebenfalls eine Frau. 30 Jahre lang ge-
hörte Markutt dem Gremium an und 
war mitverantwortlich dafür, dass 
Graubünden Austragungsort von di-
versen internationalen Turnieren 
wurde, darunter die Junioren-EM. Der 

Verband ernannte sowohl Markutt als 
auch Jakob zu Ehrenmitgliedern. 

Chronik zum Jubiläum
Neben den Änderungen an der Ver-
bandsspitze wurde in Domat/Ems die 
neue Chronik über das Tennisgesche-
hen in Graubünden präsentiert, die 
zum 75-Jahr-Jubiläum, das der Ver-
band im vergangenen Jahr feierte, er-
scheint. Im gut 100-seitigen Werk, das 
mit vielen Illustrationen gestaltet ist, 
ist unter anderem zu erfahren, dass 
der Kanton in Sachen Tennis schweiz-
weit eine Pionierrolle einnahm. 

Schon in den 1880er-Jahren wur-
den in St. Moritz Tennisplätze gebaut 
– um englische Touristen anzulocken. 
Auf dem Gelände des «Badrutt's Pala-
ce» stand 1913 die erste Tennishalle 
der Schweiz. Sie war Jahre später gar 
Austragungsort einer Turnierserie des 
internationalen Lawn-Tennisver-
bands, einem Vorgänger der heutigen 
Grand Slams. Graubünden, ein Tennis-
kanton? Das war schon früher so. 

Übergabe in Domat/Ems: Maria Laura 
Eldahuk tritt die Nachfolge von Waldemar 
Jakob an.  Pressebild
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